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120 Jahre Induktionsofenbau
95 Jahre in Dortmund: ABP Induction blickt auf lange Tradition im Ruhrgebiet zurück

ABP Induction feiert zwei besonde-
re Ereignisse: Vor 120 Jahren wurde 
vom Vorgängerunternehmen ASEA 
der erste Induktionsofen gebaut. 
Und seit 95 Jahren ist der Industrie- 
ofenbau unter dem Dach von ABP 
Induction und der Vorgängerun-
ternehmen am Standort Dortmund 
beheimatet. Was als Reparatur-
werk für Turbinen, Transformat-
oren und elektrische Maschinen 
begann, entwickelte sich bis heute 
zu einem Technologieführer für in-
duktives Schmelzen und Erwärmen. 
Bis heute bekennt sich ABP zum 
Standort Dortmund im Ruhrgebiet, 
setzt die vor 95 Jahren begonnene 
industrielle Tradition fort und führt 
sie in die digitale Zukunft – als ein 
Vorreiter für digitalen Lösungen im 
Bereich der Gießerei-Industrie.

Blick auf die ABP-Geschichte

ABP war nicht immer ABP - das Un-
ternehmen ist vielmehr aus einer 
Sparte von ABB (Asea Brown Boveri) 
hervorgegangen. Am 1. November 
2005 verkaufte ABB die Sparte Bu-
siness Unit Foundry Systems an CM 
Acquisition. Aus dem Geschäfts-
bereich ABB Gießereien und Um-
formwerke Dortmund wurde das 
eigenständige Unternehmen ABP In-
duction Systems GmbH, eine Tochter 
der neu gegründeten ABP Induction 

das sich für eine Schifffahrtsverbin-
dung vom Rhein zu Weser und Elbe 
mit dem Hafen in Dortmund einsetz-
te. Jedoch dauerte es über 40 Jahre 
bis zur Fertigstellung des Dortmun-
der Ems-Kanals und der Eröffnung 
des Hafens, den Kaiser Wilhelm II. 
am 11. August 1899 offiziell einweihte.
Fertig gestellt wurden fünf Hafenbe-
cken: Kanalhafen, Stadthafen, Süd-
hafen, Kohlenhafen und Petroleum-
hafen. Hinzu kamen das heute noch 
repräsentative Hafenamt-Gebäude 
mit Brücke, mehrere Speicherhäu-
ser und Kran-Anlagen. Direkt an-
grenzend, an der Überwasserstraße 
3 (heute der östliche Zugang zum 
ABP-Areal), wurde am 1. Juni 1922 ein 
Reparaturwerk errichtet, um dem 
Servicebedarf von Zechen und me-
tallverarbeitenden Werken im immer 
stärker industrialisierten Ruhrgebiet 
gerecht zu werden. Die zunächst 
kleine Reparaturabteilung auf dem 
Hafengelände beschäftigte 20 Ar-

LLC in den USA und der 
Dreh- und Angelpunkt für 
die Schwesterunterneh-
men in den USA, Schwe-
den, Thailand, Brasilien, 
Mexiko und Indien. 
Hervorgegangen war die 
ABB  Business Unit found-
ry Systems aus der Fusi-
on von Allmänna Svenska 
Elektriska Aktiebolaget 
(ASEA) und der schwei-
zerische Brown, Boveri & 
Cie. (BBC). Diese strategi-
sche Fusion führte ABB zur 
weltweiten Nummer drei 
der Elektrotechnik und galt 
damals als Meilenstein 
der Wirtschaftsgeschichte.
ASEA hatte 1903 seinen 
ersten Induktionsofen für 
den Gießereibetrieb in 
Gysinge, Schweden ge-
baut – einen Rinnenofen 
für 1,8 Tonnen bei einer 
Leistung von 300 kW. In 
den 1880-er Jahren entwickelte sich 
in den Versuchen zur Metallbehand-
lung über Induktion eine Dynamik. 
Thomas Edison hatte 1880 ein Pa-
tent zur elektrischen Erzseparation 
angemeldet. Rund um die Jahrhun-
dertwende wurde die Technik im-
mer besser. 1918 lieferte BBC den 
ersten Lichtbogenofen für die Grau-
guss-Erzeugung, ein Jahr später für 
Buntmetalle und Stahl. In den 1920-
er Jahren sollte dann auch im Ruhr-
gebiet an Induktionsöfen gebaut 
werden.  

Eng verbunden mit dem
Dortmunder Hafengebiet

Zurück zum Standort Dortmund: 
Hier hatte sich im Norden der Stadt 
Ende des 19. Jahrhunderts ein neues 
Industrieareal entwickelt, das maß-
geblich durch das Vorantreiben des 
Kanalbaus begünstigt wurde. 1856 
wurde ein Kanalkomitee gegründet, 
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Wichtige 
Meilensteine 
des Ofenbaus
1903 Erster Induktions- 
Rinnenofen von ASEA

1918 Erste Lichtbogenöfen von 
BBC

1922 Gründung als Reparatur-
werk für Turbinen, Transformat-
oren und elektrische Maschinen.

1929 Erweiterung in Dortmund 
um den Industrieofenbau

1967 Automatisches Gießen an 
einer High-Speed-Formanlage 
Typ DISAMATIC startet.

1967 Leistungsstärkste  
Schmelzanlage mit 5x60t/21MW 
in Netz frequenztechnologie 
wird bei GM/Saginaw, USA, 
gebaut.

1967 Die Thyristor-Umrichter- 
Technologie wird eingeführt.

1972 Erste induktive Erwar-
mungsanlage für Schmiedein-
dustrie wird gebaut.

1979 Die erste Tandem-Erwär-
mungsanlage für Thyssen wird 
gebaut.

1981 Die weltweit größte Er-
wärmungsanlage mit einem 
Durchsatz von 25 Tonnen pro 
Stunde wird gebaut.

1987 Die erste 4 Strangen- 
Erwärmungsanlage tür Krupp 
Gerlach wird gebaut.

1988 ASEA und BBC fusionieren 
zu ABB.

1988 Weltweit erster Schmelz-
prozessor wird eingeführt.

beiter, wie aus einem Dokument zu 
„25 Jahre Brown, Boveri & Cie. Akti-
engesellschaft Werk Dortmund“ her-
vorgeht, das am 1. Juni 1947 veröf-
fentlicht wurde: „Nach Überwindung 
der ersten schweren Jahre wurde 
das Werk in zielbewußter Arbeit im-
mer weiter ausgebaut und seine Ein-
richtungen immer mehr ergänzt und 
vervollkommnet.“
Das Unternehmen etablierte sich 
am Standort Dortmund, der weiter 
ausgebaut wurde: Die Werkstät-
ten erhielten Hebevorrichtungen, so 
dass Stücke mit einem Gewicht bis 
zu 30 Tonnen transportiert werden 
konnten. Der Maschinenpark wurde 
erweitert, so dass jetzt auch Repa-
raturen an Dampfturbinen, Turbo-
kompressoren und Transformatoren 
durchgeführt werden konnten.

Erst Reparaturwerk,
später Industrieofenbau

Wenige Jahre später wurde die Mög-
lichkeit angestoßen, im Industrieo-
fenbau tätig zu werden; auch damit 
reagierte man auf die wachsende 
Nachfrage in direkter Umgebung. Ab 
1929 war man aktiv im Bau von Glüh-,  
Härte- und Schmelzöfen für alle In-
dustriezweige. Parallel wurde der 
Hafenbereich massiv erweitert, und 
kurz vor Kriegsbeginn der städtische 
Eigenbetrieb in die „Dortmunder Ha-

fen AG“  umgewandelt. 
Dann kam der 2. Weltkrieg, und mit 
ihm starke Zerstörungen im Hafen-
umfeld und am Hafen selbst. Auch 
das BBC-Gelände selbst erfuhr 
starke Zerstörungen, wie in dem 
BBC-Dokument nachzulesen ist. Eine 
„Festschrift“ war es den Umständen 
entsprechend nicht, wie in dem Do-
kument selbst nachzulesen ist: „Die 
Vollendung dieses ersten Viertel-
jahrhunderts seit Errichtung unseres 
Werkes fällt in eine Periode allge-
meinen wirtschaftlichen Tiefstandes. 
Die Not der Zeit gestattet es nicht, 
diesen für uns so bedeutungsvol-
len Tag besonders zu begehen. Wir 
möchten es aber doch nicht unter-
lassen, allen unseren Kunden, Lie-
feranten und Freunden von diesem 
Jubiläum Kenntnis zu geben, und die 
Gelegenheit benutzen, allen, die mit 
uns in diesen langen Jahren zusam-
mengearbeitet haben, aufrichtigst 
zu danken.“

1000 Arbeiter bauen
Betrieb wieder auf

Nach Ende des Krieges hatte die 
Werksleitung zusammen mit den al-
ten Mitarbeitern den Wiederaufbau 
in Angriff genommen. Zum Jubilä-
um war es gelungen, die Arbeiten 
in allen Abteilungen wieder aufzu-
nehmen. Das galt auch für den Bau 
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Wichtige 
Meilensteine 
des Ofenbaus
1992 Das TWIN-POWER®  
Prinzip mit Leistungsauf teilung 
zur kontinuierlichen Eisenver-
sorgung wird eingeführt.

1996 Der erste 16MW-Umrichter 
der Welt geht bei Gnutti, ltalien, 
in Betrieb.

1998 Die erste Schmelzanlage 
mit IGBT-Umrichter- Technik 
geht bei Bischofs werke Lüding-
hausen, Deutschland, in Betrieb.

2004 Die erste Erwärmungs-
anlage mit IGBT-Technologie & 
Zonensteuerung setzt Maßstä-
be in der Schmiedeinduslrie.

2005 ABP lnduction wird aus 
der Business Unit Foundry der 
ABB und der Umformwerke 
Dortmund gegründet, unter 
dem Dach von CM Acquisition.

2008 16MW-Hochleistungsöfen 
für Stahl gehen bei NASCO in 
Saudi-Arabien in Betrieb.

2012 TISCO platziert größten 
Auftrag der Geschichte: 2 x 
30t-Öfen mit 1 x 24MW, 6 x 
65t-Öfen mit 3 x 42MW.

2014 ABP baut erste 
Querfeld-Erwärmungsanlage 
mit einer Gesamleistung 
von 36MW.

2018 präsentiert ABP als erster 
Induktionsofenbauer seine Digi-
talstrategie mit der Einführung 
der digitalen Plattform myABP.

2019 Die MHI/Primetals-
Gruppe übernimmt das 
Unternehmen und den
Standort Dortmund.

elektrischer Öfen, der immer vielsei-
tiger wurde. Etwa 1000 Arbeiter wa-
ren nach dem Krieg schon wieder in 
den Hallen am Dortmunder Hafen 
tätig, um die bekannten Reparaturen 
vorzunehmen und „durch die Neufa-
brikation von elektrischen Öfen und 
Elektromotoren für Spezialzwecke 
aller Art weitgehend für den Wieder-
baufbau tätig zu sein“, wie es in dem 
Dokument heißt. In den Folgejahren 
wuchs die Zahl der Belegschaft im-
mer weiter an: 1959 waren es 1449 
Mitarbeiter, darunter 96 Azubis, 1963 
der aktuell bekannte Höchststand 
mit 1540 Mitarbeitern, darunter 120 
Azubis. Bis Ende der 1980-er Jahre 
sank die Zahl der Belegschaft konti-
nuierlich, auf 793 Mitarbeiter (mit 113 
Azubis) 1987, kurz bevor ASEA und 
BBC zu ABB fusionieren.

Ofenbau-Kompetenz wird
in Dortmund gebündelt

Andererseits konnten einige techni-
sche Innovationen entwickelt wer-
den, wie die Einführung der Thyris-
tor-Umrichter-Technologie Mitte der 
1960-er Jahre. Dabei handelt es sich 
um einen von ASEA entwickelten, 
geschalteten Halbleiter, gut geeig-
net für den MF-Umrichter. Der Wir-
kungsgrad des Thyristor-Umrichters 
liegt bei etwa 96 Prozent. 
BBC koordinierte den Gieße-

rei-Ofenbau für den Weltmarkt von 
Mannheim aus, das änderte sich 
erst 1981, als BBC Baden geschlossen 
wurde und die Verantwortung für 
den Weltmarkt nach Dortmund und 
BBC North-Brunswick übertragen 
wurde. Die Fusion von ASEA und BBC 
zu ABB 1988 markierte dann einen 
weiteren Einschnitt in der Unterneh-
mensführung wie auch in der per-
sonellen Entwicklung. Fortan wurde 
durch eine Dezentralisierung das 
Unternehmen in drei Bereiche auf-
geteilt: die Maschineninstandhal-
tung, der Service für elektrische Ma-
schinen und der Industrieofenbau. 
Die Führung im Ofengeschäft ging 
1988 an ABB in Dortmund, und da-
mit die operative Gesamtverantwor-
tung für die Produktion. In der Folge 
konnten in Dortmund einige wichtige 
technologische Innovationen entwi-
ckelt werden, zum Beispiel 1992 das 
TWIN-POWER®-Prinzip. In dem Jahr 
erfolgte auch eine Restrukturierung 
am Dortmunder Standort, mit fla-
cher Organisation, Programm-Be-
reinigung und Outsourcing der 
Stahlkonstruktionen. 2005 erfolgte 
dann der reine Fokus auf den Ofen-
bau, mit der schon erwähnten Grün-
dung von ABP Induction aus der ABB 
Foundry-Sparte heraus. Dortmund 
wurde so zum Zentrum des innova-
tiven induktiven Schmelzens und Er-
wärmens.


